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(54) Kondensator-Körper sowie Filterstecker mit einen damit versehenen Kondensator

(57) Um einen Kondensator-Körper für Vielfach-
Kondensatoren in monolithischer Ausbildung aus Kera-
mik mit einer Basisplatte (2) mit säulenartig ausgebilde-
ten Einzelkondensatoren unter Erhalt der vorteilhaften
elektronischen Eigenschaften so weiter zu bilden, dass
er in Bezug auf Bearbeitungen in sich stabiler ist und
eine wirtschaftliche Herstellung erlaubt, wird vorge-
schlagen, dass die mit einem Metallbelag versehene
Basisplatte (2) nach innen gelegt und davon ausgehend
sich die säulenförmigen Einzelkondensatoren mit
Durchgangskanäle (5) aufwelsenden Teilsäulen (3, 4)
von der Basisplatte (2) beidseits fluchtend nach außen
erstrecken. Mit einem derartigen Kondensatorkörper
wird ein Kondensator vorgeschlagen, sowie ein damit
versehener Filterstecker.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kondensator-Kör-
per für Vielfach-Kondensatoren in monolithischer Aus-
bildung aus einem keramischen Werkstoff, wobei eine
Basisplatte mit säulenartig ausgebildeten Einzelkon-
densatoren versehen ist; sie betrifft ferner einen mit ei-
nem solchen Kondensatorkörper hergestellten Konden-
sator sowie einen Filterstecker mit einem solchen Kon-
densator.
[0002] Aus DE 199 39 379 ist ein Vielfach-Kondenstor
bekannt, dessen Kondensator-Körper monolithisch aus
einem keramischen Werkstoff hergestellt ist, dessen re-
lative DK sowohl im Bereich niedriger Werte von 100 bis
102 wie auch im Bereich hoher Werte oberhalb 103 lie-
gen kann. Das Herstellen erfolgt dabei durch Gießen,
Schleudern oder Spritzgießen. Bei diesem Vielfach-
Kondensator ist der Kondensator-Körper derart ausge-
bildet, dass die Einzel-Kondenstoren säulenartig auf ei-
ne Basisplatte aufgestellt sind. Zum Schutz dieser Säu-
len ist die gesamte Anordnung von einem Schutzring
umgeben, der von der Basisplatte ausgehend bis in die
Höhe der Säulen reicht.
[0003] Jeder dieser säulenartigen Einzelkondensato-
ren weist einen Durchführungskanal auf, durch den der
zugeordnete Signalleiter geführt ist. Bei einer Ausfüh-
rungsform liegt dieser an der Innenwandung des Durch-
führungskanals an und bildet die Signalelektrode des
Kondensators; bei einer anderen Ausführungsform ist
der Signalleiter von der Innenwandung beabstandet,
welche mit einer Metallschicht belegt ist, die ihrerseits
mit dem Signalleiter elektrisch verbunden ist und die
hier die Signalelektrode bildet. Die als Masseelektrode
geschaltete Gegenelektrode wird von der, auf die Au-
ßenwandungen der Säulen aufgebrachten metallischen
Beschichtung gebildet, die auch über die den Säulen zu-
geordnete Seite der Basisplatte geführt ist und seitliche
Anschlussflächen aufweist. Besonders für den Einsatz
im Höchstfrequenzbereich oberhalb 1 GHz haben sich
derartige Vielfachkörper mit solchen Kondensator-Kör-
pern bewährt, nachteilig ist jedoch, dass ein Bearbeiten
solcher Keramik-Körper im ungebrannten Zustand, also
als "Green-Körper" zu Bruch-Ausfällen o.dgl. führt.
[0004] Hier setzt die Erfindung an, deren Aufgabe es
ist, einen gattungsgemäßen Kondensator-Körper anzu-
geben, der unter Erhalt der vorteilhaften elektronischen
Eigenschaften in Bezug auf Bearbeitungen in sich sta-
biler ist und eine wirtschaftliche Herstellung erlaubt; in
Weiterführung dieser Aufgabenstellung soll ein Kon-
densator mit einem derartigen Kondensatorkörper an-
gegeben werden, sowie ein mit einem solchen Konden-
sator versehener Filterstecker.
[0005] Diese Aufgabenstellung wird nach der Erfin-
dung durch die kennzeichnenden Merkmale der unab-
hängigen Ansprüche gelöst; vorteilhafte Weiterbildun-
gen und bevorzugte Ausführungsformen beschreiben
die jeweils darauf rückbezogenen abhängigen Ansprü-
che.

[0006] Nach der Erfindung erstrecken sich die Säulen
der Einzelkondensatoren als fluchtende Teilsäulen
beidseits der Basisplatte nach außen, die dadurch nach
innen verlegt ist. Dabei fluchten Durchgangskanäle
paarweise so, dass jeder der von zwei Teilsäulen gebil-
dete Einzelkondensator einen Durchgangskanal zum
Durchführen eines Leiters aufweist. Vorteilhaft erstrek-
ken sich die Teilsäulen im Verhältnis 1/3 : 2/3 bis 1/2 :
1/2 beidseits der nach innen verlagerten Basisplatte.
Durch diese Anordnung verkleinert sich die freie Höhe
der Säulen auf etwa ein Drittel bis etwa die Hälfte, so
dass auch der bei einer Bearbeitung der Stirnflächen
der Teilsäulen wirksame Hebelarm entsprechend ver-
kleinert wird. Die bei der Bearbeitung der Stirnflächen
auftretenden Kräfte wirken so nur mit entsprechend
dem verkleinerten Hebelarm kleinerem Moment auf die
Basisplatte, wodurch die Gefahr des Abreißens einer
Säule, etwa beim Beschleifen der Stirnfläche, entfällt.
[0007] Die Metallisierung der Innenwandungen der
Durchführungskanäle erfolgt ebenso, wie die Metallisie-
rung der Außenwandungen und der Basisplatte in übli-
cher Weise, etwa mittels Bedeckung mit Palladium-Kei-
men durch Ionophorese und nachfolgendem Vernickeln
ggf. mit Vergolden. Dabei werden die Teile, die nicht mit-
metallisiert werden sollen, beispielsweise die Stirnsei-
ten der Säulen, abgedeckt.
[0008] Während bei dem Kondenstor-Körper nach
dem Stand der Technik die Basisplatte gegenüber der
Säule endständig angeordnet ist, ist diese bei dem Kon-
densator-Körper nach der Erfindung nach innen verla-
gert. Bei dem Kondenstor-Körper nach dem Stand der
Technik ist es ohne weiteres möglich, den im Bereich
der endständig an den Kondensatorsäulen angeordne-
ten Basisplatte liegenden Teil des Durchführungskanals
von der Metallisierung auszusparen, so dass dort kein
Signalbelag des Kondensators vorliegt, die zu parasitä-
ren Koppelkapazitäten Anlass geben könnte. Bei der
nach innen verlagerten Basisplatte ist in ähnlicher Wei-
se auch ein Aussparen der Metallisierung in den der Ba-
sisplatte zuzuordnenden Bereichen der Innenwandung
der Durchführungskanäle möglich. Jedoch haben Un-
tersuchungen gezeigt, dass die mit Masse verbundene
Metallisierung auf den Außenseiten der Basisplatte ei-
nen Durchgriff bewirken, der mit seiner Schirmwirkung
parasitäre Übertragungen zwischen benachbarten Ein-
zelkondenstoren unterdrückt.
[0009] Ein die Basisplatte umgebender Schutzring
stabilisiert diese weiter, so dass die Basisplatte auch
sehr dünn gehalten werden kann. Dies führt in Verbin-
dung mit der Abschirmung durch die beidseits ange-
brachten Metallisierungen zu einer weiteren Verringe-
rung parasitärer Koppelkapazitäten und somit zu einem
Vielfach-Kondenstor mit äußerst geringen Überspre-
chungen. Es versteht sich dabei von selbst, dass bei
zum Einbau bestimmten Vielfach-Kondenstoren auch
auf einen solchen Schutzring verzichtet werden kann.
[0010] In die Durchgangskanäle werden Steck-/
Buchseneinsätze eingefügt. Vorteilhaft sind diese Ein-
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sätze so ausgebildet, dass sie mit Formschluss in die
Durchführungskanäle eingesetzt werden. Jeder der
Schäfte dieser Einsätze ist mit der in den zugeordneten
Durchführungskanal eingebrachte Metallisierung in
elektrischen Kontakt stehen. Damit sind die Einsätze
mechanisch in den Durchführungskanälen gehalten
und elektrisch mit dem zugeordneten Beläge des jewei-
ligen Kondenstors verbunden.
[0011] Mit einem so ausgebildeten Kondenstor las-
sen sich vorteilhaft Filtersteckverbinder herstellen. Der
Kondensator mit den Einsätzen ist zwischen zwei das
Gehäuse des Filtersteckverbinder bildenden Schalen
gehalten. Er ist gegenüber zumindest in einer der Scha-
len mit einem Formkörper abgestützt. Dieser Formkör-
per weist dabei an seiner dem Kondensator zugewand-
ten Seite Vorsprünge auf, die die Rücksprünge des Kon-
densator-Körpers gerade ausfüllen, so dass der Form-
körper mit dem Kondensator-Körper des Kondensators
in Formschluss steht. Dies bedeutet eine Erhöhung der
mechanischen Stabilität des Steckverbinders. Dieser
Formkörper besteht aus einen elektrisch isolierenden
Material mit möglichst kleiner Dielektrizitätskonstante.
[0012] Das Wesen der Erfindung wird an Hand der in
den Figuren 1 bis 6 dargestellten Ausführungsbeispie-
len näher erläutert; dabei zeigen:

Fig. 1: Kondensator-Körper mit etwa mittig angeord-
neter Basis-platte und säulenartigen Einzel-
kondensatoren, Aufsicht;

Fig. 2: Kondensator-Körper nach Fig. 1, teilgeschnit-
ten;

Fig. 3: Kondensator-Körper mit etwa mittig angeord-
neter Basis-platte, und säulenartigen Einzel-
kondensatoren, umgeben von einem Schutz-
ring, perspektivische Ansicht;

Fig. 4: Kondensator-Körper nach Fig. 3, Aufsicht;
Fig. 5: Kondensator-Körper nach Fig. 3, geschnitten.
Fig. 5: Steckereinsatz mit Buchse und Stift;
Fig. 6: Filterstecker unter Verwendung eines mit ei-

nem Kondensator-Körper nach dieser Erfin-
dung hergestellten Kondensator.

[0013] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine Grundform ei-
nes Kondensator-Körpers 1 für einen 9-poligen Steck-
verbinder, wobei es sich von selbst versteht, dass diese
Ausbildung nicht auf Steckverbinder beschränkt ist. Die
Basisplatte 2 ist mit beidseits von der Basisplatte 2 ab-
stehenden Säulen bestückt, die von den Teilsäulen 3
und 4 gebildet werden, wobei zusammengehörige Teil-
säulen 3 und 4 - wie in Fig. 2 deutlich erkennbar - fluch-
ten. Diese Teilsäulen 3 und 4 - wie Fig. 2 zeigt - sind von
Durchführungskanälen 5 durchzogen, durch die die Si-
gnalelektroden (einen in diesen Durchführungskanal 5
zeigt Fig. 5) verlaufen und entweder selbst die heiße
Elektrode bilden oder die mit metallischen Wandbelä-
gen auf der Innenwandung der Durchführungskanälen
5 als heiße Elektrode verbunden sind. Die Gesamtlänge
der Säulen der Einzelkondensatoren ist dann die Sum-

me der Längen der Teilsäulen 3 und 4, zuzüglich der
Dicke der Basisplatte 2. Dabei liegen diese Längen der
Teilsäulen zwischen 1/3 und 2/3 der Gesamtlänge, wo-
bei jeweils eine kürzere Teilsäule 3 und eine längere
Teilsäule 4 zusammengehören und die Säule eines der
Kondensatoren bilden.
[0014] Die Figuren 3 bis 5 zeigen eine Ausführungs-
form eines Kondensator-Körpers 1 für einen 9-poligen
Steckverbinder mit einem Schutzring 6. Hier ist - wie im
Schnitt zu erkennen - die Basisplatte 2 nach innen ver-
lagert und die Säulen der Kondensatoren bilden hier
Teilsäulen 3 und 4, die oben näher beschrieben sind.
[0015] Dieses Ensemble aus Säulen umgibt schüt-
zend ein Schutzring 6, der an die Basisplatte 2 ange-
formt ist, so dass auch mit diesem Schutzring eine mo-
nolithische Struktur gegeben ist. In die Randbereiche
des Schutzringes 6 können Einnehmungen 7 einge-
formt sein, etwa um Befestigungsklammern 0. dgl. auf-
zunehmen.
[0016] Die Steckereinsätze 8 weisen an den einen
Ende eine Steckerstift 8.1 und an dem anderen Ende
eine Steckbuchse 8.2 auf, wobei es sich von selbst ver-
steht, dass je nach Anwendungsfall auch Löt- oder Cr-
impansätze vorgesehen sein können. Zwischen dem
Steckerstift 8.1 an dem einen und der Steckbuchse 8.2
an dem anderen Ende des Steckereinsatzes 8 ist der
Schaft 9. Dieser ist so ausgebildet, dass er mit gutem
Passsitz in den Durchführungskanal 5 eingesetzt wer-
den kann. Somit ist ein die mechanische Stabilität ge-
währleistender Formschluss sicher gestellt, De Passsitz
sichert an sich auch die elektrische Verbindung mit der
in den Durchführungskanal 5 übergreifende Metallisie-
rung, jedoch wird zur Herstellung eines guten Kontaktes
auch ein Verlöten des Steckereinsatzes mit dem Metal-
lisierungsbelag vorgenommen.
[0017] Dieser so ausgebildete Kondensator 13 wird
zur Herstellung eines Filtersteckers 10 in eine Ober-
schale 11 eingesetzt, die umlaufend den Rand des Kon-
denstors übergreift, während der Bereich der Durchfüh-
rungskanäle 5 mit den eingesetzten Steckereinsätzen
8. Frei ist, um Kurzschlüsse der von den Steckereinsät-
ze 8 geführten Signalelektroden gegen die auf Masse-
potential liegenden Gehäuse ausgeschlossen ist. Ge-
gen die Oberschale 11 wird eine Unterschale 12 ge-
setzt, wobei bei beiden Schalen deren umlaufende Rän-
der 11.1 und 12.1 umgebördelt sind. Diese umgebördel-
ten Ränder 11.1 und 12.1 liegen nach dem Zusammen-
bau aufeinander und werden miteinander - etwa durch
verlöteten oder verschweißen - fest miteinander verbun-
den. Um den Kondensator 13 in seiner Position zu hal-
ten, wird ein Formkörper 14 eingesetzt, der so ausge-
bildet ist, dass er zum einen etwa formschlüssig in die
Unterschale 12 eingesetzt werden kann und sein um-
laufender Rand 15 von dieser hintergriffen wird. Auf sei-
en dem Kondensator zugewandte Seite sind Vorsprün-
ge 16 vorgesehen, die in die Rücksprünge zwischen
den Teilsäulen 4 des Kondenstorkörpers 1 ebenfalls et-
wa mit Formschluss eingreifen. Somit ist der in das Ge-
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häuse des Filtersteckers 10 eingesetzte Kondensator
13 durch diesen Formkörper 13 fixiert, wenn die beiden
Oberschale 11 und Unterschale 12 des Gehäuses fest
miteinander verbunden sind.

Patentansprüche

1. Kondensator-Körper für Vielfach-Kondensatoren in
monolithischer Ausbildung aus einem keramischen
Werkstoff, wobei eine Basisplatte mit säulenartig
ausgebildeten Einzelkondensatoren versehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die mit einem Me-
tallbelag versehene Basisplatte (2) in Bezug auf die
Säulen der Kondensatoren so nach innen gelegt ist,
dass sich die Teilsäulen (3, 4) der säulenförmigen
Einzelkondensatoren von der Basisplatte (2) aus-
gehend beidseits nach außen erstrecken, mit paar-
weise fluchtenden Durchgangskanälen (5).

2. Kondensator-Körper nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Längen der sich nach
außen erstreckenden Teilsäulen (3; 4) im Bereich
von 1/3 bis 2/3 der Gesamtlänge der Säulen der
Einzelkondensatoren liegen.

3. Kondensator-Körper nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass ein angeformter
Schutzring (6) die Basisplatte (2) umgibt.

4. Kondensator-Körper nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schutzring (6) bis höch-
sten in die Ebene der Stirnseiten der Teilsäulen (3,
4) geführt ist.

5. Kondensator mit einem Kondensator-Körper nach
einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die innere Oberfläche der Durch-
führungskanäle (5) metallisiert ist und die Metalli-
sierung die Signalbeläge der Kondensatoren bilden
oder mit diesen in leitender Verbindung stehen, und
dass die Basisplatte (2) zumindest einseitig metal-
lisiert ist und die Metallisierung mit dem Gehäuse
verbunden auf Massepotenzial liegend den Masse-
belage bildet, und dass in die Durchführungskanäle
(5) Einsatzstifte mit Steckerstift, Steckbuchse oder
Löt- bzw. Crimpansatz eingesetzt sind, wobei diese
Einsatzstifte eine Schaft aufweisen, der mit gutem
Passsitz in die Durchführungskanäle (5) eingefügt
ist.

6. Kondensator nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Basisplatte (2) beidseitig metal-
lisiert ist.

7. Filterstecker mit einem Kondensator Anspruch 5
oder 6, gebildet mit einem Kondensator-Körper
nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch ge-

kennzeichnet, dass der Kondensator (13) in ein
Gehäuse mit einer Oberschale (11) und einer Un-
terschale (12) eingesetzt ist, wobei ein Formkörper
(16) vorgesehen ist, der an diesem Kondensator
(13) anliegend, dessen Sitz im Gehäuse sicher
stellt
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